s 8. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bterteljänrliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Mittwoch, den 29. April 


1891. 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Anunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


- Ofdent 


Thorner 


e Zeilung. 


Jaſeraten · me auswärts: 
wrazlam: Wallis, Buchhandlung. 

Braubenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimongtliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 


eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zum Hingang des Grafen Moltke. 


Zu der heute (Dienſtag) Vormittag ſtatt⸗ 
gefundenen Trauerfeier, an welche ſich die Ueber⸗ 
ührung der Leiche nach dem Lehrter Bahnhof 
anſchloß, hatten auch die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags und der beiden Häuſer des Landtages 
Einladungen erhalten. Die Mitglieder des 
Reichstags, welche an der Ueberführung Theil 
nehmen, ſammeln ſich an dem Generalſtabs⸗ 
gebäude. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in 
dem bei dem Gute des Verſtorbenen in Kreiſau 
belegenen Mauſoleum. Zur Ueberführung der 
5 . hat der Eiſenbahnminiſter v. Maybach 
Extrazug zur Verfügung geſtellt. Zu dem⸗ 


kunft in Kreiſau 2 Uhr Nachmittags; Abfahrt 
5 Uhr 12 M. Abends, Ankunft Berlin Bahn⸗ 
hof Friedrichsſtraße 11 Uhr 6 M. Nachts. 
Nach dem Beſchluß des Seniorenkonvents er⸗ 
hält die Fraktion der Konſervativen 5, Zentrum 
4, Freiſinnige 3, Nationalliberale 2, Polen 1 
Karte. An der Beilegung nehmen außerdem 
Theil die Präſidenten und die Schriftführer 
Schmidt Elberfeld und Wichmann. 
Aus allen Himmelsgegenden treffen die pracht⸗ 
vollſten Kränze ein von Fürſtlichkeiten, Korpora⸗ 
tionen, Vereinen, Truppentheilen uſw. Der 
Sultan ſandte, nachdem er durch den deutſchen 
Botſchafter v Radowitz von dem Hinſcheiden 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Moltke 


Zenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortjegung.) 
„Herbert, wie ist's mit Illa?“ fragte fie 
endlich. 
„Wir haben ſie nicht gefunden, — der 
Schnee hat jede Spur verweht. Ich habe Leute 
nach drei Richtungen hin ausgeſandt.“ 


Felicitas ſchwieg. Auch der ernſte Mann 
am Kamin ſprach nicht mehr. Trotz der Wärme 
im Zimmer ſchmolz der Schnee nicht auf ſeinem 
Haupte, weil er überhaupt nicht vergehen konnte, 
denn der heutige Abend hatte Herbert von 
Funde den Stempel des Alters aufgedrückt. 

nd fie, ſeine Gattin ſah es nicht. Ihr Tuch 
vor die Augen gedrückt, weinte ſie ſtill vor ſich 
hin. Drunten im Dorfe läutete es; das waren 
die Sylveſterglocken, deren Schall der Wind bis 
zu dem entfernten Schloſſe herübertrug. 


Welch' eine traurige Nacht! Es wurde 
ſtiller und ſpäter. Man hörte nichts als das 
Kniſtern und Knattern der langſam verglimmenden 
Holzſcheite oder zuweilen einen bangen Seufzer 
aus derſelben Richtung. Plötzlich ſchrak 
Felicitas zuſammen, ſie glaubte ein Geräuſch 
wie von Pferdehufen gehört zu haben. Den 
Athen anhaltend lauſchte jie, ob es ſich wieder⸗ 
holen werde — nein, denn ſchon ſtürmte Jemand 
die Treppe hinauf — die Thür flog auf und 
Ila, durchnäßt, mit wirrem, aufgelöftem Haar 
ſtürzte ins Zimmer auf Felicitas zu, weinend 
und lachend. Vor ihr niederkniend umfaßte ſie 
dieſelbe und rief jubelnd: 

„O Felicie, meine Schweſter! kannſt Du's 
glauben? Wir haben uns verlobt!“ 


FR h 
j 
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Straßburg: A. rich. Ino⸗ 
7 J. Köpke. 


ſelben hat er dem be des Reichstags 20 


werden 
25 Minuten früh vom Lehrier Bahnhof, An. 5 


M. Jung. 


gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, 
in welchem der großen Dienſte gedacht wird, 
die der verewigte General = Feldmarſchall der 
Türkei geleiſtet habe. 

Graf Moltke hatte an ſeinem Todestage 
noch mehreren Wohlthätigkeitsanſtalten und 
Vereinen zuſammen namhafte Beiträge zuge⸗ 
wandt. Noch am letzten Tage ſeines Lebens 
iſt er Mitglied des Vereins für die Berliner 
Arbeiterkolonie geworden und hat ſeinen Bei⸗ 
tritt durch Unterſchrift in die ihm vorgelegte 
Liſte bekräftigt. 

Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, wollte er 
eigentlich einen Urlaub antreten und ſich zu: 
nächſt nach Schlangenbad, ſpäter nach Kreiſau 
begeben. Die Reiſe wurde ſpäter aufgeſchoben 
und ſollte am 2. Mai beſtimmt angetreten 
werden. — Daſſelbe Blatt erzählt von dem 
Abende ſeines Todes: Im letzten Spiel, das 
er geſpielt, gewann er zu ſeiner Freude noch 
den Schlemm; er ſollte darauf ſelbſt geben, 
aber ſeine Kräfte begannen zu verſagen. — 
Das Wiener „Fremdenblatt“ zitirt noch einen 
Ausſpruch, den er an jenem Abend beim Thee 
gethan hat. Er erzählte ſcherzend, Jemand 
habe ihm geſagt, daß ſein Geburtstag nur 
zweimal auf einen Sonntag gefallen, 1800 und 
1890; da ſollte man, meinte er, abergläubiſch 
5 glauben, daß biejer Geburtstag 

reiſau und des 
Grafentitels wird, wie der Korreſpondent der 
„Schleſ. Ztg.“ weiter bemerkt, des Feldmar⸗ 
ſchalls ältefter Neffe, der Major Wilhelm von 
Moltke, kommandirt beim Generalſtabe des 
VI. Armeekolps, antreten. Des Feldmarſchalls 
zweiter Neffe, Major Helmuth von Moltke, iſt 
ſeit Jahren der perſönliche Adjutant des Feld⸗ 
marſchalls. Frau Helmuth von Moltke, ge⸗ 
borene Gräfin von Moltke, führte des Feld⸗ 
marſchalls Haus. Der dritte Neffe iſt der 
frühere Landrath von Gleiwitz, jetzt vortragen⸗ 
der Rath im Kultusminiſterium, Friedrich von 
Moltke. Der vierte und jüngſte Neffe, Ludwig 


von Moltke, beigt das Rittergut Wernersdorf 
im Kreiſe Schweidnitz. Er und ſeine noch un⸗ 


Mit einem leiſen Aufſchrei lehnte ſich Felicitas 
zurück, indeß Illa fortfuhr: 

„Nein erſchrick nicht — ich habe nichts Un⸗ 
ſchickliches gethan; er ſelbſt ſprach zu mir und 
warb um mich in feiner einfachen und doch fo 
herzlichen Weiſe. O, nun weiß ich, warum es 
noch in der letzten Stunde geſchah — der kleine 
Hans hat für mich gebetet, wie er es mir 
ſterbend verſprochen, heute vor 8 Tagen. Ver⸗ 
zeih mir Alles — daß ich ſo heftig war und 
Dich monatelang irregeführt. Sieh’, ich liebte 
ſo heiß, ſo innig, aber ich ſchämte mich, einzu⸗ 

eſtehen, daß er, den ihr Alle für ſo häßlich 

he, und der mich ſo unfreundlich, fo ſtrenge 
ehandelte, der erſte Mann, der mein Herz ge⸗ 
wonnen, den ich lieben mußte mit meinem 
ganzen Sein.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht recht,“ ſagte Fer 
licitas erſtaunt. 

„Ja, das glaube ich,“ fuhr Illa fort, 
während noch immer große Thränen über ihre 
Wangen rollten. „Niemand konnte mich ver⸗ 
ſtehen, nur Ihno hatte es errathen — ihm 
geſtand ich es ein. Und ich war ſo verzweifelt, 
als ich ſah, daß er ein ſo eitles, oberflächliches 
Geſchoͤpf nicht lieben und achten konnte. Da 
nähte ich mir denn in aller Stille die Leinen⸗ 
kleider und dachte, ich wollte anders werden, 
ihm zu liebe. Aber auf einmal hörte ich, daß 
heute der letzte Tag ſei, denn morgen gehe er 


auf das Schiff. Mein Pferd, das treue Thier, 


trug mich durch Sturm und Schnee hinab ins 


Dorf — es war ſo, er wollte gehen, fortziehen 


mit über das weite Meer, weil er, wie er mir 
ſpäter ſagte, nicht um mich zu werben gewagt 
hatte. Als ich das vernahm, konnte ich mich 
nicht mehr halten; vergieb, Felicitas, ich will 
gewiß nie wieder etwas Unpaſſendes thun, aber 
ſieh', ich war ſo erſchöpft und brach auf einmal 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


In 


we in Kenntniß geſetzt worden war, ein in den 
wärmſten Ausdrücken abgefaßtes Beileids⸗Tele⸗ 


vermählte Schweſter, die Stiftsdame Luiſe von 
Moltke, haben ſich nach Berlin begeben. Eine 
zweite Tochter, Marie von Moltke, lebt mit 
Herrn von Kulmiz auf Saarau in langjähriger, 
mit Kindern reich geſegneter Ehe. f 


Veutſcher Reichstag. 
109. Sitzung vom 27. April. 

Heute begann die zweite Berathung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes. Außer den Anträgen der Freiſinnigen 
und des Grafen Stolberg lagen noch vor ein Antrag 
des Grafen Hatzfeld, feſte Prämie von 1,25 M. „bis 
auf Weiteres“, Konſumſteuer 18 M., ein Antrag des 
Grafen Hönsbrich, Konſumſteuer 18 M., Erhöhung 
des Eingangszolles von 36 M. 

Schatzſekretär v. Maltzahn eröffnete die Ver⸗ 
handlungen mit einer langen Auseinanderſetzung, von 
der Herr Dr. Witte treffend bemerkte, er hätte er⸗ 
wartet, daß der Staatsſekretär, anſtatt den Inhalt 
der Motive zu wiederholen, klipp und klar dargelegt 
hätte, was die Regierung wolle und inwieweit ſie Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen bereit ſei. 

bg: v. Bennigſen trat nach der einleitenden 
Bemerkung, daß er Inhaber von Aktien einer Zucker⸗ 
fabrik ſei, für die Aufrechterhaltung des beſtehenden 
Syſtems, etwa unter weiterer Abminderung der Prä⸗ 
mien ein. Sei das nicht möglich, ſo möchte er die 
Vorlage ablehnen. 

Abg. Dr. Witte wies nach, daß gerade die 
Zahlung der Ausfuhrprämien den Weltmarkt für Zucker 
demoraliſire und daß geſunde Verhältniſſe für die 
Zuckerinduſtrie erſt nach völliger Preisgabe des bis⸗ 
herigen Syſtems eintreten könne. 

Reichskanzler v. Caprivi legte Verwahrung ein 
gegen die Behauptung, daß die Regierung die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſcha 


gänger mar ö 
orlage jetzt abgelehnt, 
Seſſion wieder. l 
Abg. v. Kardorff ſpricht gegen die Aufhebung 
der Rübenſteuer in der Vorausſetzung, daß der Reichs⸗ 
tag auch die Herabſetzung der Getreidezölle ablehnt. 

Dr. Barth anerkennt die Offenheit mit der 
Kardorff die nackte Intereſſenpolitik vertrete, im Inter⸗ 
eſſe der wirthſchaftlichen und politiſchen Geſundung 
der Nation ſei ein entſchiedener Bruch mit dem bis⸗ 
herigen Syſtem unerläßlich. 

Abg. v. Staudy iſt gegen die Vorlage im Inter⸗ 
eſſe der Provinz Poſen. Bei der Abſtimmung wird 
$ 1, Aufhebung der Rübenſteuer mit großer Mehrheit 
egen die Sozialdemokraten, die auch die Aufhebung 

er Konſumſteuer verlangen, und eine Anzahl Kon⸗ 
ſervative r e e Beſchlußfaſſung über § 2, 
Höhe der Konſumſteuer wird ausgeſetzt; §§ 3—63 
(techniſche Beſtimmungen) angenommen. Fortſetzung 
Mittwoch. 5 


in Thränenfzaus. Da beugte er ſich über mich 
und fragte ſo leiſe, ſo lieb, ob ich das Buch, 
in dem ich einſt leſen gewollt, und das ich ſo 
unmuthig fortgelegt, vielleicht doch als mein 
Eigenthum annehmen wolle? O Schweſter, ich 
konnte nicht antworten; ich war ja ſeiner nicht 
werth! Aber er verſtand mich und zog mich zu ſich 
empor, ich ruhte an ſeinem edlen, treuen 
Herzen und vergaß Alles um mich her, außer 
ihm und meinem Glück! O, und nun will ich 
ſo gut ſein, und Du mußt mich lehren, wie 
ich es anfangen ſoll, ihm eine ſtille, häusliche 
Frau zu werden. Und Alle meinen, es könne 
ganz gut gehen, und Fräulein Adelheide ſagte, 
auch ſie wolle mir helfen, und ſie hoffe viel 
von meinem guten Willen. Pfarrer Werner 
aber that den ſchönſten Ausſpruch, er ſagte: 
„Gottes Segen und die wahre Liebe bringen 
Alles zu Stande.“ 

„Liebe Illa,“ unterbrach Felicitas den 
Strom der für ſie unverſtändlichen Aeußerungen, 
„was ſollen denn Fräulein Werner und ihr 
Bruder dabei? Iſt es nicht Ihno?“ 

„.O nein, nein! Er hätte mich nie lieben 
können, ich merkte das ſchon in den erſten 
Tagen. Sein Benehmen war für mich nichts 
Neues, doch als ich ihn, — Reinhard Werner, 
ſah, der mir ſo kühl, alle äußeren Vorzüge 
verachtend, entgegentrat, da hatte ich meinen 

eiſter gefunden! — Und denke Dir, er wird 
nun doch nicht als Schiffsarzt mit Ihno gehen, 
ſondern die Stelle am neuen Krankenhauſe an⸗ 
nehmen. Wir werden das hübſche kleine 
Nebenhaus bewohnen, ich will ſeinen ſchönen 
Beruf liebgewinnen und ſeine Armen und 
Kranken werden auch meine Freunde ſein. O 
Felicitas, kann men wirklich ſo glücklich ſein, 
kann das Menſchenherz ſo viel Freude ertragen? 
Doch Du — Du biſt ſo bleich — Du haſt 


wenn behauptet 


ſen worden ſei. Werde die 
o komme ſie in der nächſten 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


a Maße me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
0 oſſe, 
u. ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac, 


Ureußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 27. April. 


Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt in das Haus 
eingetreten. N 

Das Haus hat heute das Einkommenſteuergeſetz 
unter Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu § 77 ee mende und § 82 Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe unverändert angenommen. 
Wegen der in der dorigen Sitzung beſchloſſenen Ab⸗ 
änderung des Steuertarifs muß das ganze Geſetz noch 
einmal an das Abgeordnetenhaus zurück. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 

Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 27. April. 


In heutiger Sitzung wurden kleinere Vorlagen 
in dritter Berathung erledigt und alsdann die erſte 
Berathung der Rentengütervorlagen fortgeſetzt, welche 
an eine Kommiſſion von 21 Mitglieder verwieſen 
wurde. Der freikonſervative Abg. Gerlich, der ſich im 
Gegenſatz mit faſt allen Rednern für die in der dritten 
Vorlage zugelaſſene Unablösbarkeit der Rente aus⸗ 
ſprach, griff den Abg. Rickert mit großer Heftigkeit an 
und beſchuldigte denſelben, die Zahlen des kleinen und 
mittleren Grundbeſitzes „abſichtlich verdeckt“ zu haben, 
was ihm einen Ordnungsruf des Präfidenten eintrug. 
Angenommen wurde ein Antrag des Abg. Soer, 
die kgl. Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß (an Stelle des preußiſchen Bußtags 22. April) 
ein gemeinſchaftlicher, geſetzlich gebotener und ge⸗ 
ſchützter Buß- und Bettag eingeführt werde, wenn 
möglich am Sau des Kirchenjahres, alſo in den 
letzten Tagen des November. f 
Der Kultusmi Zedlig 


But ii 
A 
Etats wieder aufgenommen. 


Dentſches Reich. 

Berlin, 28. April. 

— Der Kaiſer begab ſich am Montag 
früh nach dem Ausſtellungsgebäude. Von dort 
fuhr der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais 
und nahm den Vortrag des Reichskanzlerd ent⸗ 
gegen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am Mittwoch in Weimar und am Donnerstag 
auf der Wartburg eintreffen. — Der König⸗ 
liche Hof legt für den Großfürſten Nicolai Nicola⸗ 
jewitſch den Aelteren von Rußland die Trauer 
auf vierzehn Tage an. 


meinetwegen Sorge ausgeſtanden! Verzeih' 
mir, liebſte Schweſter, wir ſaßen ſo glücklich 
zuſammen, ich wahr ja ſo froh, wie nie im 
Leben, und wußte nichts mehr von Sturm und 
Schnee. Da erzählte man ſich im Dorfe, daß 
ihr mich ſuchtet und Reinhard brach ſofort mit 
mir auf, morgen ganz frühe wird er 
wieder kommen. Doch auch Dein Mann ſoll 
ja mit den Dienern nach mir ausgezogen ſein, 
wo iſt er? Ich will ihm danken, o wie gut 
ſeid Ihr Alle gegen mich!“ Sie wandte ſich 
um; doch die Stelle am Kamin war leer. 

„Nun denn, Liebe, ſo mußt Du warten 
bis morgen,“ ſagte Felicitas, fie herzlich küſſend. 
„Nimm einſtweilen mit meinem Glückwunſch vor⸗ 
lieb, ich glaube, daß Du ſehr glücklich mit 
Reinhard Werner werden wirſt.“ 

„Theure Schweſter, glaubſt Du wirklich, 
daß ich ihn glücklich machen kann? O, wieder⸗ 
hole es noch einmal!“ 

„Gewiß glaube ich das, wenn nämlich 
meine Illa Alles hält, was ſie am heutigen 
Abend verſprochen hat.“ 5 

„Zweifelſt Du an mir?“ 

„Nein, denn ich ſah Deine Thränen, und 
Deine Worte kamen mir vor wie ein Gelöbniß.“ 

„Ich danke Dir. Ach, wie wird ſich der 
Vater freuen, wenn ich ihm ſchreibe, daß ich 
eine ſo glückliche Braut bin!“ i 

Noch einmal küßten ſich die Schweitern, fo 
herzlich, wie nie zuvor, dann ſagte Felicitas: 

„Und nun gehe zu Bett, liebe Illa. Wir 
bedürfen Alle der Ruhe und Du mußt morgen 
beſonders friſch ſein; in wenigen Stunden be⸗ 
ginnt das neue Jahr. und damit zugleich ein 
neues Leben für Dich.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Prof. Anton v. Werner hat vom Grafen 
Moltke eine Zeichnung auf dem Todtenbett ge⸗ 
fertigt, deren Vervielfältigung demnächſt er⸗ 
ſcheinen wird. 

— Für die Vertagung der Sperrgelder⸗ 
vorlage im Abgeordnetenhauſe führt die „Köln. 
Ztg.“ an, man fürchte, daß ein großer Theil 
der Konſervativen in Folge der Verſtimmung 
gegen Frhrn. v. Huene (anläßlich der Vorgänge 
bei der Landgemeindeordnung) jetzt gegen das 
Geſetz ſtimmen würde, dem auch die National⸗ 
liberalen und Freikonſervativen „nichts weniger 
als günſtig“ gegenüberſtänden. „Als feſte An⸗ 
hänger der Vorlage, fügt das Blatt hinzu, ſind 
zur Zeit nur das Zentrum und die Gefolgſchaft 
deſſelben, die Deutſchfreiſinnigen zu betrachten, 
welche unter der ſtaatsmänniſchen Leitung eines 
Eugen Richter aus wahlpolitiſchen Gründen 
dem Zentrum die Schleppe tragen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick alſo, wo die „Köln. Ztg.“ 
die Vertagung einer Vorlage, welche mit den 
bekannten konſervativen Verbeſſerungsanträgen 
einſtimmig, d. h. von den Mitgliedern aller 
Parteien beſchloſſen worden iſt, bis nach Pfingſten 
befürwortet, um etwaigen Bedenken gegen die 
Vorlage die Spitze abzubrechen, denunzirt ſie 
in dem aus der Bismarck'ſchen Zeit herrührenden 
Jargon die Freiſinnigen als „Schleppträger des 
Zentrums“, weil dieſelben der Negierungs⸗ 
Vorlage ebenſo wie die Nationalliberalen zu⸗ 
ſtimmen. Und das nur, um die Thatſache zu 
verſchleiern, daß die Nationalliberalen Herrn 
Miquel zu Liebe heute zu einem Geſetz Ja 
ſagen, welches ſie bisher für prinzipiell unan⸗ 
nehmbar erklärt haben, während die Freiſinnigen 
für das der jetzigen Vorlage zu Grunde 
liegende Prinzip der Rückgabe des Kapitals 
ſchon im vorigen Jahre eingetreten ſind. 

— Der Reichs » Anzeiger dementirt erneut 
die Mittheilung von Verhandlungen über die 
Abtretung des deutſchen Schutzgebiets in Süd⸗ 
weſtafrika. 

— Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die 
Nachricht über die bevorſtehende Aufhebung des 
dentfchen Einfuhrverbotes gegen amerkaniſches 
Schweinefleiſch nicht zutreffend. Bevor die 
Organiſation des Fleiſchſchaudienſtes in Nord⸗ 
amerika ſich nicht näher überſehen laſſe und bevor 
neue Syſtem in der Praxis nicht die Probe 
anden habe, ſei keine Entſcheidung zu erwarten. 

— Nachdem eine Reihe von lokalen Strikes, 
bie aus ganz unbedeutenden Anläſſen entſtanden 
, die Kugel ins Rollen gebracht, haben 
ern die Delegirten der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
eiter in Bochum — vertreten waren 168 
hben — den verhängnißvollen Beſchluß ge: 
aß, einen allgemeinen Strike zu erklären. 
ben Ds Ei 


geldende Rolle. Di 
Rolegfhaften ganz oder auch nur zum größeren 
Theil hinter den Delegirten ſtänden, find, wie 
das bei Verhandlungen dieſer Art zu gehen 
‚Negt, vor der leidenſchaftlichen Erregung in 
en Hintergrund geſchoben worden. Einzelne 
ener gaben zu, daß die Arbeiter einen ſchweren 
Stand haben würden, aber mit der Phraſe: 
Dir können nicht mehr zurück“ ſetzten fie ſich 
Aber alle Erwägungen hinweg. Inwieweit die 
Bochumer Beſchlüſſe praktiſch werden, bleibt ab- 
zuwarten. Zu derſelben Zeit hat in Eſſen der 
Zentralvorſtand des katholiſchen Verbandes für 
den Oberbergamtsbezirk Dortmund, „Glückauf“ 
alle „chriſtlichen“ Bergleute aufgefordert, die 
Arbeit nicht niederzulegen. Indeſſen ſoll der 
Verband „Glückauf“ nur 2000 Arbeiter umfaſſen. 


erben 
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Inwieweit die ſtrikenden Arbeiter auf auswärtige 


Hülfe rechnen können, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Staatsminiſter v. Maybach hat in der 
Sonnabendſitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des 
Landeseiſenbahnraths die umfaſſendſten Tarif⸗ 
ermäßigungen für die Einfuhr von Kohlen an⸗ 
gekündigt, um den auf den Verbrauch von 
Kohlen angewieſenen Induſtrien zu Hülfe zu 
kommen. Nach den Beſchlüſſen des inter⸗ 
nationalen Bergarbeiterkongreſſes in Paris wären 
nach Ausbruch des allgemeinen Strikes die 
Bergarbeiter in England, Frankreich, Belgien 
und Oeſterreich⸗Ungarn verpflichtet, gleichfalls 
zu ſtreiken, ſobald der Verſuch gemacht wird, 
den Strike der deutſchen Arbeiter durch die 
Einfuhr ausländiſcher Kohlen zu erſchweren. 
Für die Induſtrie würde eine ſolche Unterſtützung 
des Strikes ſchwer ins Gewicht fallen. Die 
Bergwerksbeſitzer ſelbſt werden davon nicht er⸗ 
heblich getroffen ; im Gegentheil, fie haben um 
ſo beſſere Gelegenheit, die angeſammelten 
Kohlenvorräthe zu erhöhten Preiſen zu verkaufen. 
— Der Antrag Preußens auf Annahme der 
Einladung zu der Weltausſtellung in Chicago, 
Ernennung eines Reichskommiſſars und Kredit⸗ 
bewilligung für wirkſame Geſtaltung des deut⸗ 
ſchen Theiles der Ausſtellung iſt dem Bundes⸗ 
rathe zugegangen mit einer kurzen Begründung, 
worin auf den lebhaften Handelsverkehr beider 
Staaten, ſowie auf die bereits erfolgte Annahme 
der Einladung durch England, Frankreich, 
Spanien und Venezuela hingewieſen wird. 


Ausland. 


Petersburg, 27. April. Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch, der Aeltere, iſt am Sonnabend 
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Die Bedenken, ob die Erfahrung machen, daß „jede Schuld ſich rächt 


auf der Krim geſtorben. Der Großfürſt war 
der dritte Sohn des Kaiſers Nikolai I., am 
8. Auguſt 1831 geboren. Beim Ausbruche 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges erhielt der Groß: 
fürſt Nikolai den Oberbefehl über die Donau⸗ 
Armee und mit dieſer überſchritt er die Donau 
und zerſplitterte ſeine Kräfte ſo, daß die ruſſiſche 
Armee nach den vergeblichen Angriffen auf 
Plewna im Jahre 1877 in eine ſehr üble Lage 
gerieth, aus welcher ſie erſt durch die Ankunft 
der Rumänen und durch den Zuzug eiligſt aus 
Rußland herbeigerufener Verſtärkungen befreit 
wurde. Bei dem zweiten Sturme auf Plewna 
weigerte ſich General Krüdener, denſelben ohne 
einen ſchriftlichen Befehl des Großfürſten Nikolai 
zu unternehmen. Als dann der anweſende 
Kaiſer Alexander dem General wegen der furcht⸗ 
baren Verluſte Vorwürfe machte, zog derſelbe 
den großfürſtlichen Befehl aus der Taſche. Nach 
Beendigung des Krieges wurden noch höoͤchſt 
bedenkliche Geſchichten über die Betheiligung 
des Großfürſten an den Manövern der Armee⸗ 
lieferanten Horwitz, Cohen und Gregor bekannt. 
Man nannte rieſenhafte Summen, welche zur 
Bezahlung ſeiner Schulden verwandt worden 
ſein ſollten. Im Jahre 1880 veröffentlichte 
der Großfürſt in der „Nouvelle Revue“ eine 
Rechtfertigung ſeines Verhaltens während des 
Krieges gegen die Türkei, allein der Kaiſer ent⸗ 
hob den Großfürſten aller ſeiner militäriſchen 
Aemter. Später iſt wieder eine Ausſöhnung zu 
Stande gekommen, doch hat der Großfürſt Nikolai 
eine hervorragende Rolle nicht mehr geſpielt. Man 
hat ſeine Verſchwendungsſucht ſchon lange auf 
eine Störung der geiſtigen Funktionen zurück⸗ 
geführt, und im vorigen Herbſt, anläßlich der 
großen Manöver in Wolhynien, kam die Krank⸗ 
heit in einem Anfalle von Tobſucht vollſtändig 
zum Ausbruch. Seitdem hat der Kranke dahin⸗ 
geſiecht. Die Leiche des Großfürſten trifft vor⸗ 
ausſichtlich am 6. Mai hier ein und wird am 
8. Mai in der Peter Pauls Kathedrale beige: 
ſetzt werden. (Im Auftrag des deutſchen 
Kaiſers begiebt ſich General der Kavallerie 
und General- Adjutant Graf Lehndorff nach 
Petersburg, um der Leichenfeier beizuwohnen. 
Zum Tode der Großfürſtin Olga ver⸗ 
öffentlicht die amtliche „Karlsruher Zeitung“ 
einen ausführlichen Bericht, nach welchem die 
plötzliche Lähmung des ſeit langer Zeit kranken 
Herzens als die nächſte Urſache des Todes 
der Großfürſtin zu betrachten ſei. Die Sektion 
habe ergeben, daß die Veränderungen des Her⸗ 
zens viel weiter vorgeſchritten waren, als bei 
Lebzeiten vermuthet wurde. 

Wien, 27. April. Die „Wiener All⸗ 
b Zeitung A 11 9 0 
ame Affaire: Auch König Milan mußte wie 

Seerbliche die ſcmerliche 


auf Erden.“ Es handelte ſich aber dabei für 
ihn durchaus nicht um heikle Gewiſſensfragen, 
ſondern erfreulicher oder — betrübenderweiſe 
um jene Schulden, für die ſchon im Diesſeits 
die Vergeltung ſich einſtellt. Milan, der „ab⸗ 
gefertigte König“, war guter Dinge nach Wien 
gekommen, um einen Theil ſeiner Abfertigung, 
welcher ihm bei der Länderbank angewieſen 
war, zu beheben, erfuhr jedoch dort zu ſeinem 
Leidweſen, daß die Bank ein beſſeres Gebdächt⸗ 
niß als ihr ſouveräner Kommittent beſitze. 
Dieſem ſchien im Drange der Regierungsſorgen 
vollſtändig entfallen zu ſein, daß er der Länder⸗ 
bank noch von früher drei Millionen Franks 
ſchulde und war daher unangenehm überraſcht, 
als man ihm von ſeinen Checks auf 600 000 
Franks blos die Hälfte honoriren und den Reſt 
als Abſchlagszahlung — gutbuchen wollte. 
Gegen ſolche Güte remonſtrirte anfänglich der 
König im Exil ſehr energiſch, ſchließlich wollte 
er ſich ſchon einen Abzug von 100 000 Franks 
gefallen laſſen. Allein die Bank beſteht auf 
ihrem Schein und die ſerbiſche Ex⸗Majeſtät weiß 
ſich nun nicht zu helfen. So rächt ſich jede 
Schuld auf Erden, insbeſondere wenn ſie 
„gebucht“ iſt. 

Arad, 27. April. In der verfloſſenen 
Nacht wurde die Poſtkaſſe ausgeraubt und ein 
patrouillirender Nachtwächter ermordet. 

Rom, 26. April. Die Angelegenheit 
der polniſchen Auswanderung nach Braſilien 
iſt durch den Hamburger Vertreter des St. 
Raphael⸗Vereins, welcher ſich die Fürſorge für 
die Auswanderer als Aufgabe geſtellt hat, dem 
Sekretariat des päpſtlichen Stuhles dargeſtellt 
worden. Infolge deſſen wird nun in nächſter 
Zeit eine Anzahl von polniſch⸗ katholiſchen 
Geiſtlichen nach Braſilien geſandt werden, um 
ſich mit der Seelſorge unter den dortigen pol⸗ 
niſchen Auswanderern zu befaſſen und in den 
polniſchen Kolonien womöglich einige katholiſche 
Parochien zu gründen. 


Vrovinzielles. 

1 W 26. April. Für die nahe 
bevorſtehende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe 
erläßt das liberale Wahlkomitee jetzt einen 
kurzen Wahlaufruf, in welchem mitgetheilt wird, 
daß die vereinigten liberalen Parteien Hrn. 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz als Kandidaten 
aufgeſtellt haben, während von konſervativer 
Seite Herr Landrath Conrad aufgeſtellt iſt. 
In dem Aufrufe heißt es dann: „Die Wähler 


r 


haben ſich zu entſcheiden, ob ſie einen Staats⸗ Einklang gebracht werden könne. Aus der 


beamten in abhängiger Stellung für einen ge⸗ 
eigneten Vertreter halten, oder ob es zweck⸗ 
mäßiger iſt, einen unabhängigen Mann aus 
dem Kreiſe der Regierten zu wählen, der den 
im Landtage zur Frage kommenden Verhältniſſen 
nahe ſteht und den jede Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung, günſtig oder ungünſtig, ſelbſt mittrifft. 
Die Wähler haben zu entſcheiden, ob ſie die 
ohnehin ſchon übergroße Zahl der Landräthe in 
der Kammer vermehren oder ob ſie einen 
Mann hineinſenden wollen, der bei aller 
Mäßigung doch mit Entſchiedenheit die An⸗ 
ſchauungen des freien Bürgerthums vertritt. 
Unſerer Anſicht nach fehlt es gerade an 
Männern wie Schnackenburg, der, ſelbſt bäuer⸗ 
licher Beſitzer, die Verhältniſſe und Bedürfniſſe 
der ländlichen Bevölkerung von Grund aus 
kennt, aber auch dem gewerblichen Leben nahe 
ſteht und für Stadt und Land die Gewähr 
einer gerechten Vertretung gewährt. Schnacken⸗ 
burg iſt kein Neuling in den parlamentariſchen 
Arbeiten, er iſt mehrmals Abgeordneter unſeres 
Wahlkreiſes geweſen, welchem er ſeit 25 Jahren 
angehört, iſt ſeit langer Zeit in Gemeinde⸗ und 
Kreisämtern bewährt, genießt überall das 
größte Vertrauen und unterlag bei der letzten 
Wahl nur mit einer Stimme Minorität.“ 

Löbau, 26. April. Vor zehn Tagen 
ſind zwei Schüler. Z. 13 Jahre und S. 11 
Jahre alt auf dem Heimwege aus der Schule 
in Streit gerathen, wobei Z. dem S. mit dem 
Stiefel einen Stoß in die Weichen verſetzt hat. 
Am darauffolgenden Tage konnte S. das Bett 
nicht mehr verlaſſen. Der zugezogene Arzt 
ſtellte eine Hüftknochen⸗ und eine innere Ent⸗ 
zündung feſt, die infolge des Stoßes entſtanden 
iſt. Nach ſiebentägiger Krankheit verſtarb der 
Knabe. Dieſer Vorfall kam zur Kenntniß des 
Gerichts und dieſes ordnete eine Sektion der 
Leiche an, welche jedoch ergab, daß Tuberkuloſe 
in verſchiedenen Organen des Körpers die 
Todesurſache war. Das beſonders Auffallende 
hierbei iſt, die Eltern des verſtorbenen Knaben 
behaupten, der Knabe habe niemals derart ge⸗ 
huſtet, auch kein derartiges Ausſehen gezeigt, 
das auf eine Schwindſucht hindeuten könnte, 
im Gegentheil ſei er ſtets heiter und nach 
Knabenart lebensluſtig geweſen. 

Dt. Krone, 27. April. Dem Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des Dragoner⸗Regiments 
von Bredow (1. Schleſiſches) Nr. 4 Grafen 
Alfred von Schlabrendorf zu Alt⸗Prochnow iſt 
die Kammerjunker⸗Würde verliehen. 

Danzig, 27. April. Der geſtern hier 
eingekommene däniſche Schooner „Ane“ brachte 
einen Todten mit, welcher in Neufahrwaſſer 
ur Beerdigung abgeliefert wurde. Kurz vor 
Hela war nämlich ein zur Schiffsbeſatzung ge⸗ 
Nene Matroſe vom Maſt auf das Verdeck 

erabgeſtürzt und hatte ſich jo ſchwer verletzt, 
daß er gleich darauf verſtarb. 

Pr. Friedland, 26. April. Auf Grund 
eines vom Kreisbauinſpektor C. v. S. abge⸗ 
gebenen Gutachtens, nach welchem die hieſige 
katholiſche Kirche für baufällig erklärt wurde, 
hat unſere Polizeibehörde dieſelbe geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Da ſich in unſerer Stadt kaum ein 
geeignetes Lokal zur Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes finden dürfte, ſo wird die Andacht bis 
zur Fertigſtellung der neuen Kirche — bis da⸗ 
hin werden vorausſichtlich wohl noch zwei 
Jahre vergehen — abwechſelnd in den Dörfern 
der Umgegend abgehalten werden. (D. Z.) 

Sufterburg, 26. April. Wie man der 
„Pr.⸗Lit. Ztg.“ von hier meldet, hat die Firma 
Karl Mahnke ſich zur Zahlungseinſtellung ges 
nöthigt geſehen. Herr Mahnke, ein anſpruchsloſer, 
thätiger Mann, war Mitglied, früher einige 
Zeit auch Vorſitzender der Handelskammer, un⸗ 
deſoldeter Stadtrath und auch ſonſt vielfach in 
Ehrenämtern wirkſam. Der geſchäftliche Unfall, 
welcher ihn jetzt betroffen hat, wird hier lebhaft 
bedauert werden. Die Urſachen deſſelben ſind 
noch unbekannt. Die „Inſt. Ztg.“ ſchreibt: 
„Der über das Vermögen des Kaufmanns Karl 
Mahnke hierſelbſt ausgeſprochene Konkurs ſetzt 
ſeit einigen Tagen nicht nur die Kaufmannſchaft 
unſerer Stadt, ſondern auch weitere Kreiſe der⸗ 
ſelben in die peinlichſte Erregung. Soweit ſich 
eine Bilanz bisher aufmachen läßt, ſteht einer 
Aktiv-Summe von etwa 50 000 ein Schuld⸗ 
betrag von ca. 400 000 Mk. gegenüber. Leider 
ſind viele kleine und kleinſte Vermögen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 

Tilſit, 26. April. Ein Entmündigungs⸗ 
verfahren, welches gegen den praktiſchen Arzt 
Dr. Brozeit hierſelbſt eingeleitet worden iſt, 
beſchäftigt das allgemeine Intereſſe. Daſſelbe 
gründet ſich auf Vorgänge, aus welchen Schluß⸗ 
folgerungen auf das Vorhandenſein einer 
Geiſtesverwirrung bei dem genannten Arzte ge⸗ 
macht werden. Dr. B. entwickelt indeſſen eine 
ſehr umfangreiche Praxis und zählt zu ſeinen 
Patienten namentlich auch ſolche Kranke, die 
ſich anderweitig vergeblich um Hilfe bemüht 
haben. Eine Menge öffentlicher Dankſchreiben, 
welche durch die „Tilſiter Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht worden find, ſpenden 
der Thätigkeit des Arztes das höchſte 
Lob und ſprechen ihre Verwunderung darüber 
aus, wie mit ſolchen ausgezeichneten Leiſtungen 
das Vorhandenſein einer Geiſteskrankheit in 


Mitte der zahlreichen Verehrer des Dr. B. iſt 
ſogar ein Komitee zur Wahrung der Intereſſen 
des Angeklagten hervorgegangen. 
handlung des königlichen Landgerichts zu Tilſit 
vom 16. d. M. über dieſe Angelegenheit führte 
zu dem Beſchluſſe, über den Geiſteszuſtand des 
Dr. B. das Gutachten vier ärztlicher Autoritäten 
einzuholen, und zwar aus Berlin, Breslau, 
Altenberg und Kortau. 
Poſen, 27. April. Die „Pol. Ztg.“ 
ſchreibt: Zur Beſtätigung des neuen Ober⸗ 
bürgermeiſters. Nach einer uns im Laufe des 
Vormittags zugekommenen direkten Nachricht iſt 
die Mittheilung der „Lib. Korr.“ von der er⸗ 
folgten Beſtätigung des Herrn Witting als 
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt unzweifelhaft 
richtig. Wir knüpfen an dieſe Mittheilung den 
Wunſch, daß die Einführung des neuen Ober⸗ 
bürgermeiſters recht bald erfolgen möchte. 

Stolp, 26. April. Vor einiger Zeit entriß 
der Tod einer hieſigen adligen Familie eine 
Tochter in der Blüthe ihrer Jahre und weinend 
und trauernd ſtanden die Angehörigen an der 
Gruft, welche ſoeben die theure Entſchlafene 
aufgenommen. Wie es ſchien wollte man ſich 
von dem Leichnam noch nicht trennen, denn 
bald erſchienen Handwerker auf dem Friedhofe, 
welche das Grab ausmauerten und wölbten. 
An der Erdoberfläche brachte man kleine Thürm⸗ 
chen aus Zink zur Abführung der ſich durch 
die Verweſung entwickelnden Gaſe an, dann aber 
auch eine mächtige Klappe aus Eiſenblech. Eine 
Leiter führt von dieſer Klappe in die Gruft 
und nahezu täglich ſteigen nun die Angehörigen 
in die Gruft, um den Sarg zu ſchmücken und 
bei der Todten trauernd zu verweilen. Selbſt 
das Weihnachtsfeſt wurde bei brennendem Weih⸗ 
nachtsbaum in der Gruft gefeiert. Da es nun 
vorgekommen, daß nervöſe Perſonen, welche 
namentlich in der Dämmerſtunde in der Nähe 
des Grabes weilend, ſchwarze Geſtalten plötzlich 
aus dem Grabe ſteigen geſehen, von entſetzlichem 
Schreck befallen: wurden, jo hat die Kirchhofs⸗ 
de welche bisher nicht um Genehmigung 
dieſes ſonderbaren Baues angegangen wurde, 
die Zuſchüttung der Gruft gefordert. Man hat 
ſich iedoch geweigert, dieſem Erſuchen Folge zu 
leiſten und jo wird denn wohl die Behörde ein⸗ 
ſchreiten müſſen. 

— .. 
Lokales. 

Thorn, den 28. April. 

[Eine Todesnachricht] kommt 

wieder aus Berlin. Herr Rabbiner Dr. e 
heim iſt gängener Nacht ſeinem 
langen cd | eid ogt Herr Dr. 
Oppenbein hat in unfeter jüdiſchen Gemeinde 
über 22 Jahre das Amt des Seeiſorgers, ſowie 
des Dirigenten der jüd. Elementar⸗ und Reli 
ſchule verwaltet, er hat ſich während feines hieftgen 
Wirkens de Glnubensgenofjen in 
ſeltenem Maße erworben, er war aber auch 
beliebt und geachtet in anderen Kreiſen weit 
über unſere Stadt hinaus. Sein gediegenes 
Wiſſen, das er bis zum letzten Augenblicke zu 
erweitern beſtrebt war, ſein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen gegen Jedermann, ſein liberales 
Denken auch gegen Andersgläubige ſichern ihm 
in unſerer geſammten Bürgerſchaft ein An⸗ 

denken, das unvergeſſen bleiben wird. 

— [Die Größe des Brodesl! hängt 
nicht ab von der Höhe der Getreidepreiſe — dieſe 
wunderbare und ganz neue Behauptung, welche 
dereinſt aus berühmtem Munde gefallen iſt, 
erhält jetzt eine recht draſtiſche Beleuchtung: 
ein Brod für 25 Pfennig wiegt noch nicht 
ganz 1 ⅛ Pfund, bei normalen Getreidepreiſen 
hat ein ſolches 2¼ bis 2½ Pfund gewogen. 
[Provinzial⸗Thier ſchau.] 
Für die weſtpreußiſche Provinzial⸗Zuchtvieh⸗ 
Ausſtellung in Elbing ſind von über 70 meiſtens 
hervorragenden Landwirthen bereits über 360 
Haupt Rindvieh zur Ausſtellung angemeldet 
worden, darunter vielfach Raſſevieh vorzüglicher 
Gattung. Sehr zahlreich find auch die Kollektio⸗ 
Ausſtellungen von zehn und mehr Stück, Stamm⸗ 


Nons⸗ 


Eine Ver⸗ 
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herden ꝛc. Die Pferde⸗Ausſtellung wird eben 


falls außergewöhnlich reich ſein. 
[Beſchäftigung von Kandi⸗ 
daten des Lehramts für höhere 
Schulen betreffend.] Der Kultus⸗ 
miniſter hat an ſämmtliche Provinzialſchul⸗ 
kollegien einen Erlaß gerichtet, in welchem er 
es den letzteren zur Pflicht macht, in jedem 
einzelnen Falle einer remuneratoriſchen Be⸗ 
ſchäftigung eines Kandidaten des Lehramts für 
höhere Schulen auf das gewiſſenhafteſte zu 
prüfen, ob in ihren Bezirken nicht noch ältere 
Kandidaten vorhanden ſind, welche nach den 
von ihnen vertretenen Lehrgebieten und ihrer 
praktiſchen Vorbildung auf eine ſolche Beſchäfti⸗ 
gung größeren Anſpruch hätten, als der viel⸗ 
leicht in Ausſicht genommene. + 

— [Knaben » Handarbeit.] Die 
fünfte Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins 


“ 


für Knaben = Handarbeit wird am 23. und 


24. Mai im Gewerbehausſaale zu Eiſenach ab⸗ 
gehalten werden. Es werden u. A. ein Vor⸗ 
trag: „Ueber Bedeutung und Ziele des Ar⸗ 
beits⸗Unterrichts“ vom Ober⸗RNealſchul⸗Direktor 
Noegerrath⸗Hirſchberg i. Schl., ſowie Vorträge 


* 


über den Arbeits = Unterricht für Knaben im 
Alter von fieben bis zehn Jahren“ gehalten 
werden. Referent für Arbeiten in Papier und 
Karton ſowie für das Formen iſt der Bürger⸗ 
ſchullehrer Fr. Hertel⸗Zwickau i. S., für Ar⸗ 
beiten in Holz Lehrer und Landtags⸗Abgeordneter 
Kalb⸗Gera. Mit der Verſammlung wird eine 
Ausſtellung von Proben aus den Ergebniſſen 
der Lehrthätigkeit der Handfertigkeitsſchulen zu 
Eiſenach, Ruhla, Waltershauſen, Salzungen 
und Gerſtungen verbunden ſein. 

— [Patent] angemeldet auf einen „aus: 
ziehbaren Stiel für Spaten und dergl“; Zuſatz 
zum Patente Nr. 56 416 — von Philipp 
F. Weitz in Poſen. ; 

— [Die ruſſiſche Deputation, 
welche geſtern Abend unſeren Bahnhof paſſirte, 
um der Beiſetzung des Grafen Moltke in Berlin 
beizuwohnen, beſtand aus Abordnungen der 
Inhaber des Andreas ⸗ Ordens, der General: 
ſtabsakademie und des Infanterie » Regiments 
Nr. 69. 

— [Viktoria⸗Theaterl. Mittwoch 
den 29. findet die zweite Vorſtellung der Oper⸗ 
geſellſchaft vom Poſener Stadttheater ſtatt, und 
zwar gelangt die hier ſeit Jahren nicht gehörte 
Oper „Undine“ zu einmaliger Aufführung. Die 
zur Oper gehörigen Dekorationen: Burg Ring⸗ 
ſtätten und der Waſſerpalaſt des Waſſerfürſten 
Kühbrow ſind neu gemalt in dem Atelier von 
Bankowski in Berlin. Da auch das heitere 
Element in dieſer Lortzing' ſchen Oper ſtark ver⸗ 
treten iſt, ſo ſteht ein beſonders genußreicher 
Theaterabend bevor. Wir bemerken noch, daß 
Abonnementsbillets zu billigen Preiſen 10 
Stückweiſe bei Herrn Duszynski zu haben find, 
woſelbſt ſich auch der Vorverkauf und Umtauſch 
der Abonnementsbillets gegen beſtimmte 
Nummern befindet. 

—ſueber Baeſe 's Affentheater, 
das morgen Mittwoch hier mit ſeinen Vor: 
ſtellungen beginnt, ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: „In 
dem auf dem Eliſabethmarkt errichteten Zirkus 
und Affentheater des Herrn Baeſe werden dem 
Publikum recht intereſſante Kunſtſtücke der 
Hunde⸗ und Pferde⸗ und auch Affendreſſur vor⸗ 
geführt, ſo daß der Beſucher völlig befriedigt 
ſein konnte mit den gelungenen Leiſtungen. 
Namentlich die kleine Welt hatte ihre helle 
Freude an den Darſtellungen der vierfüßigen 
Künſtler und ſpendete denſelben nach jeder 
Nummer den wohlverdienten Beifall. Außer 
den bezeichneten Vierfüßlern produzirte ſich 
noch Fräulein Friede Mertz auf dem Draht⸗ 
Teil und ei dreſſirten Tauben 
1 gramm jeder Vor⸗ 
d abwechſelungs⸗ 

xſelben Freunden 
orführungen beſtens empfohlen 
Deionders die Jugend 
ürfte an vonnigjagen Beluſtigungen 
und komiſchen Thierſzenen großen Ge⸗ 
fallen finden.“ Wir bemerken noch, daß der 
Zirkus auf dem Stadtgrabengelände aufgeſtellt 
wird und durch Gas erleuchtet ſein wird. Mit 
der Ueberführung der Leitung nach dem Zirkus 
At die Gasanſtalt bereits beſchäftigt. 

— [Zum Bau der Pferdebahn.) 
Mit einer Geſchwindigkeit wird gearbeitet, die 
geradezu bewundernswerth genannt werden muß. 
In der Stadt liegen die Schienen bereits in 
der Eliſabethſtraße, auf Bromberger Vorſtadt 
vom Pilz ab bis in die Gegend des Wäldchens 
bin. Auf dieſer Strecke iſt die Straße abge⸗ 
tragen, vom Bromberger Thor bis zum Pilz 
wird die Straße aufgeſchüttet. Die überflüſſigen 
Erdmaſſen werden an die Weichſel, oberhalb 
des Sicherheitshafens geſchafft. — Wüſt ſieht noch 
der Weg aus, den Thornfrüher ſeine „Promenade“ 
nannte, nämlich der Weg vom Bromberger 
Thor bis zum Ziegeleiwäldchen. Wer dieſen 


Dip — — 


werden 


Weg heute paſſirt, muß auf manche Unannehm⸗ 
lichkeiten gefaßt ſein, er findet „Berge“ vor 
ſich, kann aber auch in „Abgründe“ ſtürzen. 
Sehr viel Arbeit werden die Herren Unter⸗ 
nehmer noch haben, um den hier vothwendigen 
Ausgleich möglichſt ſchnell herbeizuführen. 
[Der Handwerker ⸗ Verein] 
hält Donnerſtag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Nicolai eine Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Entlaſtung der 
Rechnung und ſonſtige innere Angelegenheiten. 
[Die Artillerie ⸗Kaſerne,] 
dieſes alte Gebäude, das ehemals vielen Bi⸗ 
ſchöfen als Reſidenz gedient hat, beabſichtigte 
vor etwa 2 Jahren der Militärfiskus zu ver⸗ 
kaufen; dieſes Vorhaben ſcheint aufgegeben zu 
ſein, denn das ſtattliche Gebäude iſt neuerdings 
für Koſten des Staates abgeputzt worden. 
Militäriſche Handwerkerſtätten und die Dienſt⸗ 
räume des Bezirkskommandos ſollen in der 
Kaſerne verbleiben. 

— [Eine Kaffeeſchänke] wird be 
kanntlich in einem Theil der Kellerräume des 
Rathhauſes eingerichtet. Emſig wird an der 
Herſtellung der Räume gearbeitet, der Eingang 
befindet ſich an der Weſtſeite gegenüber der 
altſt. ev. Kirche. Schon jetzt läßt ſich erkennen, 
daß ein Lokal geſchaffen wird, das geräumig 
iſt und allen Anforderungen, die man an ein 
derartiges Lokal zu ſtellen berechtigt iſt, ent⸗ 
ſprechen wird. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren bis auf Fiſche, die in ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Mengen zum Verkauf 


geſtellt waren, ziemlich reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 0,85, Eier (Mandel) 0,50, Kar: 
toffeln 3,00, Stroh 2,50, Heu 2,50 der 
Zentner, 
0,60, Kaulbarſche, Breſſen, Plötze je 0,25 bis 
0,40, Aale 0,90 das Pfund, Salat (Kopf) 
0,05, Radieschen (Bund) 0,05, Schnittlauch 
(2 Bunde) 0,05, Tauben 0,75, Hühner 2,00 
bis 3,00 Mk. das Paar. 


Zander 0,80, Hechte, Schleie je 


— I[Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 2,29 Meter. — Dampfer „Brom⸗ 
berg“ hat auf der Fahrt hierher bei Brahe⸗ 
münde einen Schaden am Keſſel erlitten und 
mußte vom Dampfer „Drewenz“ nach hier ge⸗ 
ſchleppt werden. 
ſein wird, wird „Bromberg“ nach Danzig ge⸗ 
ſchafft werden, wo die Inſtandſetzungsarbeiten 


Sobald die Löſchung erfolgt 


ſchleunigſt werden ausgeführt werden. 


Kleine Chronik. 


»Von den Ausgrabungen in Pompeji. 
In der Nähe des „Centenario“ in Pompeji, unter den 
Ueberreſten des alten Garniſongebäudes ſtieß man am 
17. April auf ein beſonders gut erhaltenes Skelett 
eines Mannes, der ſeiner 2 2 
der Flucht begriffen war. liegt mit vorgeſtreckten 
Armen flach auf dem Boden, während ein Knie ein. 
gezogen iſt. Binnen Kurzem wird die Ausfüllung des 
Gerippes mit Gips ſtattfinden und man hofft eine der 
vollkommenſten erhaltenen Körper zu Tage zu fördern. 

Im Verlage von Velhagen u. Klaſing in Biele⸗ 
feld und Leipzig iſt Rudolf Schmidts Volksſchulatlas 
in 32 Karten in 3. Auflage erſchienen. Preis 60 Pf. 
Hierzu 1 Heimathskarte der Provinz. Preis 10 Pf. 
Mit dieſer neuen Erſcheinung hat die Verlagshandlung 
einem großen Bedürfniß der Volksſchule Rechnung ge 
tragen, indem fie zu dem überraſchend billigen Preis 
einen Volksatlas in vollendetſter Ausführung bietet 
und ſo eine allgemeine Anſchaffung eines Atlas und 
ſomit einen fruchtbringenden Geographieunterricht in 
der Volksſchule ermöglicht. Verlagshandlung und 
e haben beide gleich Ausgezeichnetes geleitet. 

»Die Heilige Schrift des Alten und 
Neuen Teſtaments. Aus der Vulgata überſetzt 
von Dr. Joſeph Franz von Allioli. Illuſtrirte Volks- 
ausgabe mit 45 Vollbildern in Farbendruck, über 
1000 anderen Abbildungen und Karten ꝛc. Verlag 
von Friedrich Pfeilſtücker in Berlin W., Bayreuther 
ſtraße 1. Von dieſer prachtvollen neuen Ausgabe der 
Heiligen Schrift ſind jetzt die Hefte 3 bis 6 (zu 50 Pf.) 
erſchienen, die ebenſo empfehlenswerth ſind wie die 
Hefte! und 2, über die wir ſ. Z. eingehend berichtet haben. 


nach augenſcheinlich in 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter Wodek. Verkauf von Kiefern. 
auholz, Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, Spalt⸗ 
knüppeln, Pfahlholz, Rundknüppeln, Reiſern am 
4. Mai von Vormittags 10 Uhr ab im Gaſthauſe 
zu Gr. Wodek. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs : Amt Bromberg. 
ergebung der Zimmerarbeiten zur Erweiterung 
der Wagen reparatur, Werkſtatt auf Bahnhof 
Bromberg. Termin im Bau- Bureau Bahnhofs⸗ 
Gebäude Zimmer Nr. 4 am 4. Mai, Vormittags 
11 Uhr Bis dahin Angebote. 
per Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt Bromberg. 
ergebung der Klempnerarbeiten zum Erweiterungs⸗ 
bau der Wagenreparatur-Werkſtatt in Bromberg. 
Termin im Bau⸗Bureau Bahnhofs Gebäude 
Zimmer Nr. 4 am 4. Mai, Vormittags 11 ½ Uhr. 
Bis dahin Angebote. i 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt hier. Vergebung 
der Lieferung von eichenen und kiefernen Kant⸗ 
und Schnitthölzern zur Unterhaltung des Holz. 
54 auf der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel 
bei Thorn. Termin 5. Mai, Vorm. 11 ½ Uhr. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 27. April 1891. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 

Gries Nr. A 
g era e e Er 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 


5 „ Nr. 00 weiß Band 997 
7 „ Nr. 00 gelb Band 
. 


120./4- 


ae „ 


E 


* * 


1 „ r. 

N uttermehl . . 

7 Me 
Noggen-Mehl Nr. 0 

5 „ Nr. 0ſ/1 

A Ar 1 . 

6 „ 

5 Commis-⸗ Mehl 

5 Schrot e 

5 Nie. 
Gerſten⸗Graupe Ar. 1. . . 

25 u — R 3 

7 5 2.18% 

A 1 Nr. 4. 

1 7 Nr. 5 

5 u e REN 

„ Graupe grobe 

% Beige Mr. 1 

1 „„ es 

m TE Lo e 

eee, ar 

5 el 6 — 6 — 

Mr uchweizengrütze J. . 16(—16— 

1 do. u 15[60|15,60 


. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
April. 


Berlin, 28. 

Fonds feſt. 122.4.—1. 
Ruſſiſche Banknoten 242.20 241,35 
Warſchau 8 Tage 242.00) 241,90 

99,00] 99,00 


Deutſche Neichsanleihe 3/1% . 


Pr. 4% Conſols 


9 N 165,56] 105,59 
Polniſche i 3% 5 75,60) 75,50 
do. iguid. Pfandbriefe. 22,90 72,80. 
Weſtpr. Be r. 3½% neul. II. 96,70 96,60 
8 anknoten 174,800 174,55 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile excl. 192,40 192,20 
Weizen: April⸗Mai 233,50 234,50 
Septbr.⸗Oktbr. 209 500 212,20 

Loco in New-⸗Pork 1d 1d 

22 [ 25 0 
Ruggen: loco 192,000 194 00 
Ap ril⸗Mai 193 700 195,00 
Juni⸗Juli 193,20 193,50 
Septbr.⸗Oktbr. 178,20] 179,00 
Rüböl: A ril⸗Mai 61,0% 61.50 
Septbr.⸗Oktbr. 62,500 63,50 

Spiritus: Ii co suit 50 . Steuer 70,70 fehlt 
do. mit 70 M. do. 50 80] 50,70 
April⸗Mai 70er 50,60 50,40 
Juni⸗Juli 70er 51.00) 50,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche, 
Königsberg, 28. April 
(v. Portatius u. Grothe) 

Etwas höher. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 69,75 Gd. — — bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,75 „ —.— 
April r 


„ 
er ' 
— e 49,75 „ —.— „ 


darunter drei 
begleiten. 


— 


. mer! ba 
da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, dag 
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutdrang 
Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herzllenien 
Kopfſchmerzen ꝛc. einſtellen. 
kann man nichts beſſeres thun, als dern 


Getreidebericht f 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. April 1891. 

Wetter: kühl, trübe. 
Weizen ſehr feſt, ſehr ſchwach angeboten, 123/4 Pfd. 
bunt 216 M., 1257 Pfd. hell 223/4 M., 
129/30 Pfd. hell 228 M. 
Roggen feſt, 112/13 Pfd. 175 M., 115/17 Pfd. 
178/ M., 119% 1 Pfd. 18% Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Mittelwaare 146 —150 M., Futterwaare 142 
bis 145 M. 
Hafer 154—160 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn vet. rzoll 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 27. April. 

Zum Verkauf: 3224 Rinder, 12 211 Schweine 
(698 Dänen), 1937 Kälber und 16 539 Hammel. — 
Rinderhandel nur langſam, jedoch nicht ſo gedrückt, 
wie vor acht Tagen. Bullen in ſehr großer Zahl, 
vernachläſſigt; Markt ziemlich geräumt. 1. 56—58, 
II. 52—55, III. 46—51, IV. 43—45 Mk. — Schweine⸗ 
markt ſehr ſchleppend, Preiſe gingen zurück, Markt 
ausverkauft. I. 45, 11, 44, III. 38—41 Mk. — 
Kälbermarkt wieder flau, kaum geräumt. I. 56—62, 
II. 4754, III. 38—41 Pf. — Hammelmarkt ſehr flaue 
Tendenz; Preiſe wichen, Ueberſtand. 1. 39—41, II. 36 
bis 38 Pf. 

— EEEEEEEEEEEEEIEEREIEISEESEEEEEEEREEEEEEEEETEEE 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. April. Beim 
ſchönſten Frühlingswetter verlief die 
Leichenfeier programmmäßig. Bismarck 
war nicht anweſend. Ein königlicher 
Leichenwagen brachte die Leiche nach 
dem Lehrter Bahnhof, morgen 7 Uhr 
25 Minuten Abfahrt nach Kreijan, 
wohin zwanzig Reichstagsabgeordnete, 
freiſinnige die Leiche 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter | 
läßt mern Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glin 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Fark 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 2 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht krä 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſ 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Hen 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſe 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen 

edermann, und liefert einzelne Roben und gan 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— . 


Der ewige Kreislauf der Na 


bei welchem es keinen Stillſtand gibt und 
der Menſch, wie alles was lebt, unterw 


ſich in unferem Körper im Fr 
onders auffällig bemerkbar. Wer 


In ſolchen Kal 


zu Hilfe kommen, indem man durch 
Gebrauch der allein ächten Apotheker Rick 
Brandt's Schweizerpillen eine Reinigung 
Körpers herbeiführt und damit ernſteren L 
vorbeugt. Apotheker Richard Bre 
Schweizerpillen find in den Apot h 
a Schachtel 1 Mk. ſtets vorräthig. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
. m VORBEREITEN TUE 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik f 


son von Eiten & Keussen, Orefeld, ö 
also aus erster Hand, in jedem Maaes zu beziehen. Man ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. | 


——— 


Nach beendetem Umzuge Fortſetzung des 


Due AUSVERKAUFS"E "1 


Eikan Nachfig. 


in den Verkaufsräumen Baderſtraße 79a, 
neben dem Hauſe des err n G. V0 88. 
Das Grundſtück Rubinkowo Nr. 29, 


Eine herzichaftluhe Wohnung, 1.Ctage D kleine Familienwohnung, je 3 Zim., 
beſtehend aus 50 Morgen Acker u. Wieſe, von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, K. u. 3, ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
beabſichtige ich im Ganzen oder Parzellen 


| 319. 1. Juli 
ſofort zu verpachten Nähere Auskunft Be me ＋ e 1. Juli 
erth. Hr. J. Danziger, Thorn, Culmerſtr. 346/47. 1. Etage, „, ſofortzu vermiethen 
1 Bauplatz ca. 3 Morgen groß, iſt J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
. 


u verkaufen Zu erfr | Dchußhmacherſtr. 580 5, 2 Tr. it die vom 
Ww. E Schwarzkopf, Br bg. Vorſt. Mellinſt. 55. S Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne⸗ 


romberger Thor. 


er 
‚Jean Baese's vorm. Brockmann’s weltberühmter 


2 u a 
Miniatur-Cirkus u. Affen-Theater. 
Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin, früher Dorotheen⸗ 
ſtraße jetzt Friedrichſtraße. 
Mittwoch, den 29. April 1891: 
8 — Große Eröffnungs- Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr Abends. Vorführung von über 80 vorzüglich dreſſirten Japaneſiſchen 


u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohn. 23 u Zub. 3 v. Neuſte Markt 14/48, J. 
Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Bayer, Kl.-Mocker. 


Ein gut möbl. Zim für 15 Mk. monatlich 
zu verm. Altſtädt. Markt 436. 


Ein im Jahre 1889 zu Vromberger Vorit, 


erbautes r Wohnhaus mit] miethen. A. Schwartz. 


und corſikaniſchen Pferden, Affen und Hunden 
Auftreten der weltberühmten Schweſtern Frls. Alma, Frieda u. LillyBaese. 
Aus dem reichhaltigen Programm beſonders hervorzuheben: 

Raouf und Marsel, Tarif und Megro 4 japaneſiſche Hengſte in Freiheit dreſſirt und vor 
geführt vom Direktor. — Manco, blauer Königsmandrill auf dem Schwungſeil. — 
Potpourri einer Meute vorzüglich dreſſirter Hunde. — Die hungrigen Gäste ohne Geld, Poſſe 
in 1 Act. Dargeſtellt durch Affen. — Mon Bijon, Krone aller Schulpferde, japaneſiſcher 
Zwerghengſt von ſeltener Schönheit, befannt unter allen Sportsleuten, vorgeführt von 
Frl. Alma Baese. — Productionen auf dem Doppeltrapez, ausgeführt von den 

N ar: erg 150 N 64. 1 Mk., 2. Rang 75 Pf 
Preiſe der Plätze: Nummer. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang „2. Rang A 
— 50 Pf., Jalerle 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen Sperrſitz 75 Pf., 
1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. Im Vorverkauf in der Cigarren. 
handlung d. Hrn. Duszynskl ſowie an der Theaterkaſſe v. 11—1 Uhr Vorm.: Sperrſitz 
M. 120, 1. Rang 80 Pf., 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
zäglih wechſelndes Programm. Täglich Abends 8 Uhr: Gala » Vorſtellung. 
onnabend, Sonntag u. Mittwoch: 2 große Vorſtellungen, Anfang 4 u. 8 Uhr. 
Hochachtungsvoll f 
Jean Baes e, Direktor. 


gehabte Wohnung per 1. April zu ver⸗ 


Hofgebäuden und Stallung, ſowie au 
grenzendem Bauplatze iſt ſofort billig bei 
nur 4500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Näh. Auskunft Culmerſtr. 336 1 zu erfragen. 


Gef kr e 


Frau Clara Rothe, Breiteftr. 51,II. 


wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. 


Wohnungen zu 85 u. 90. Thalern p. a. 


vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Fine kleine 9 ſofort zu ver⸗ 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum. Culmerſtr. 
2 renovirte Zimmer mit Entree, 2. Etage, 
miethen. S. Leiser. ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 


Tune Tor örſf. 55 Thrägtib. Putschbach b. ff. S. Rawitzki, 


1. Etage, 


4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, von 


Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 

ey) 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebit 


e 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 


1 möhl. Zim 


Ein Wohnung von 


Zu erfr Neuſta 


Iren. Balkonwohn. v. 3 Z. n. Zub. z. verm. rücken ſtraße 23 I. Gtage zu ver 
miethen ! He 


Ml Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


Möbl Wohn. m. gut. Penſ. b. 4.0. Gerftenftr 134. 
Fr. m. Zim. ſof. z. verm. 8 London, Seglerſtr. 


ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. Gen möbl, Ne . 
. I. z. verm. Coppernikusſtr. 1. . 


zu vermiethen 
» Tuchmacherſtr. 154,1. 


Billiges Logis Ferechteſtruße 123, 2 Tr. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer von ſofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 414,1 Tr. 


3 Stuben, Alkoven u. 


Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 
ohnung 3. 1. /6. ;. 


verm. Gerechteſtr. 105. 
dt 145 bei R. Schultz. 


rrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 


M. Zim. bill, Brauerſtr. 234, II, ſchrägüb. Fſſc.] im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße N. 


HAHN OHG | Victoria- Theater 


Zur Saiſon: Bi Dem. 
in. großer Auswahl in Seide 551 3.00 an bis A 1 e AO April 2 

a onne uſchirme zu dem feinſten Genres. x 3 2. Enſemble e der Opern⸗ 

Damen- und Kinderſtrümpfe, diamantſchwarz und couleurt, b eſellſchaft 

Chachemir - und Velourſhawls in ſchönen bunten Farben, von 3.90 an, vom Stadttheater in Poſen. 

Gardinenhalter, Quaſten und Ponponfranzen in allen Farben, it neuen Decorationen: 


Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, U n 4 1 
II E. 


ſowie ſämmtliche Artikel zur N Schneiderei in großer Auswahl 4 
Romantiſche Oper in 4 Acten von Lortzing. 


empfiehlt 
S. Hirschfel d, Abonnementsbillets ſind 10 Stück Loge 


Segkerſtraße 92/93. oder 1. Sperrſitz zu 20 Mk., 2. Sperrſſtz 
N zu 12.50 Mk. in der Cigarrenhandlung von 

Duszynski zu haben. 
Billets im Vorverkauf und Umtauſch 


f Sa 7 + Hamburger Kaffee- der Abonnementskarten gegen beſtimmte 
. Dme if er Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf.] Nummern bei Herrn Duszynski. 


60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. Anfang 8 Uhr. DDR 
zollfrei unter Nachnahme M. Richards. 


9 und 

85 2 

. Waldmeister-Bowle Heinrich Andressen, Hamburg. der Nur 3 Abende. mg 

75 empfiehlt = | Gute Ehfartoffeinz.hab.Strobanditr. 19.9 Vorläufige Anzeige! 
A. Mazur kiewiez. 


MA, Mazurkieowion.im Immer ıo. Murte DET BEmMe| an maenhanı 
1 Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge L humor, Abend 

Teipziger Sänger. 
Herren: E. Neumann⸗ 
Bliemchen (Begründer der 
erſtenveipziger Sänger) 
Wilh. Wolff, Horvath, 


In der Nacht vom Montag zum Dienstag verschied in 
Berlin an den Folgen einer Operation der hochverehrte 
Rabbiner und Prediger unserer Gemeinde und Dirigent 
unserer Elementar- und Religionsschule Herr 


3 
Dr. J. Oppenheim. 

Mehr als 22 Jahre waltete er mit unvergleichlicher 
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit seines Berufes als Seel- 
sorger, wie als Lehrer. Selbst in der letzten Zeit der 
schweren Krankheit unterliess er es, so lange seine Kräfte 
es gestatteten, nicht, allen seinen amtlichen Verpflichtungen 
mit dem ihm gewohnten Eifer nachzukommen. 

Die Gemeinde verliert in ihm einen treuen Geistlichen, 
Leiter und Berather! 


Sein Andenken bleibt bei uns ein unvergessliches! 
Thorn, den 28, April 1891. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-@emeinde zu Thorn. 


ſchriebene Schutzpocken Impfung wird in diefem Jahre nach folgendem Plane aus: 
geführt werden. 


Tieferschüttert von dem Heimgang unseres hochverehrten 
Dirigenten und Rabbiners der hiesigen Gemeinde, des nun- 
mehr verewigten Herrn 


Impfplan. 


Tag und Stunde 


N — Stadtrevi d Gipner, Röhl, Groſch 
Dr. J. Oppenheim, Nr. 8 en Impflokal. der 15 au Ehrte, 106 

! 99 IH 7 Ä 3 x Ant. r. Eintr 2 
beklagen wir mit unserer Schuljugend in dem zu einem Impfung. | Reviſion. e 50 Pi.find vorher 


in d. Cigarrenhdlg. d. Herren 
bus zynaki u. Henczynskiz. hab. 

FPreitag d. 1. Mai: Vorletzter, 
Sonnabend den 2. Mai: Abſchieds Abend. 


Tino kfriſche Waffeln. 


besseren Jeuseits Berufenen einen humanen und wohlwollenden 
Leiter und Lehrer unserer Anstalt. Stets bestrebt, durch 
Rath und That in unserem Berufe seine Unterstützung in 
höchst anregender Weise uns angedeihen zu lassen, hat er 
sich auch durch seinen persönlichen Verkehr ein dauerndes 


Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule. 1.5. Nm. 4 Uhr.] 8/5. Nm. 4 Uhr. 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Fiſcher „ Vorſtadt, Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal 


Andenken in unserem Herzen erworben. Erſtimpfung. do. 1/5. „ 5 „ 8/5. „ 5. 
1 Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
Thorn, den 28. April 1891. Erſtimpfung. do. 2./5 4 9 2 0 
Erſtimpfung. 0 55. „ „In 4, M t 8 
Das Lehrerkollegium der Jüdischen Gemeindeschule. Bromberger Vorſtabk 3 Linie 0 5 a are eringe 
F 79 BEE SE a ae a Fa ae 
Erſtimpfung. Großer Rathhausſaalſ4/. „ 11.15. eue Maita- Kartoffeln, 


rſtimpf 
Neuſtadt 1. Abthlg. Nr. 1—200 


Erſtimpfung. 
Altſtadt 2. Abthlg. N. 231—469 

Erſtimpfung. do. 
Neuſtadt2. Abthlg. N.201—331, 


Möuven-Eier 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


do. 


Ziegel in allen Klaſſen, 


Bekanntmachung. e 
Drainröhren 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin am ' 


4 
dla „ „ MDF 
4 


5% % 4% a „ 


itag, den 1. Mai er., Vorm. 9 Uhr in verſchiedenen gangbaren Dimenſionen, Bahnhof, Schiffer u. Nachzügler 
. hierſelbſt an. 5 werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Erſtimpfung. do. Ode e e , Schnelldampfer 
Thorn, den 24. April 1891. in n Lulkau n verfauft: 9. Knaben -⸗Mittel⸗Schule 7 9 m en—N ew ork 
Der Magiſtrat. Die gerichtliche Guts verwaltung. 8 — Bürgerſchule. 5/5. Vm. 10 „ 12/5. Bm. 11, re F. Mattieldt * 
— — — 10. . . 5 tfeldt, 
Wiederimpfung. do. 3/5, „ 11 „ 12%5. „ 11, Ma 
Bekanntmachung. Duresco-Pappe 11. Gouneflum und Waglihulz Berlin, Invalidenſtraße 93. 
Für die Verwaltung der hieſigen, etwa — 7 Wiederimpfung. Gymnaſium. (5/5. Mit. 12 „ 12/8. Mit. 12, 
4500 Hectar 1 7 750 Forſten und] geſetzlich geſchützt ſowie ſtaatlich kon 12. Schule von Fräulein Ehrlich L E E Ii 
dein ſtadtiſche „Sberförſter ab! 1 1 aan Wiederimpfung 3 75 * — 00Sse s 0, 
ein er örſter ieſe ungeſandete Dachpappe übertri 5 5 ohnung des ‚Kreis: i — 
Mi: e Kader | | 5,00 |. Muklus oem |. | ii Stück für iO Mark! 
25 und zw D 7 * 14 =" N Dr. iedamgrotzky. 6/5. Vm. 925 13/5. Vm. 9 5 Stettiner Pferde Lotterie · TE 
fächſt brobeweiſe. , 13.1 Schule von Fräulein Kastel Bi | Schneidemübler Pferde + Lotterie und 
Das 0 zt, — außer 1400 Mk. - 1 Wiederimpfung. Kr do ö 6./5. „ ies, Berliner Kunft AusſtellungsLooſe a 
Pferdeg welche nicht penſtonsfähig ſind N handlg 14.) Mädchen⸗Elementar⸗Schule empfiehlt Oskar Drawert, 
— 2500 Mark, ſteigend in fünf dreijährigen Wiederimpfung. Mädchen : Elementar- Thorn, Altftädt. Markt Nr. 162. 
Perioden mit je 200 Mark bis auf 3500 Mk. Schule. 6./5. „ 10 „ 13./. „ 10, Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 
und ferner — nach unſerer jeweiligen Wahl 15.] Höh Töchterſchule Wiederimpfg Höhere Töchterſchule.[6./5. „ 11 „ 13/5. „ 11, — T9:ẽJ . ĩð—— 
freie Wohnung, oder 1000 Mark, cd. 30 bd nkmäler 
erg 29 0 oder 450 1 52 16.] Mädchen ⸗Bürgerſchule do. do. 6./5 Mit. 12 „ 13./. Mit. 12, ra 7 \ a 
eies Brennholz bis zu 100 ebm loben, ; : N 
oder 300 Mark. Bis auf Weiteres werden 17.J Alte u. Neue Culmer- Vorſtadt „ ae fine n 
u enden 91 ah der empflehlt al 3 pi Berit ec f Gaſthaus von Goltz. 6/5. Nm. 3 „ 13/5, Nm. 3 5 — 5 a g 
erpflichtung, Wohnung in Thorn zu nehmen. = 4 5 acob8 +» Vorftadt » Schule ’ 
Bewerber welche hole Vefäh gung für A. Mazur kiewviez. Wiederimpfung. Jacobs. Vorſt.⸗Schule 6/5. 4 „ 13/5, „ 4, Feine weiße, wie farbige defen 
den höheren Forſtdienſt beſitzen, werden er⸗ r 19.) Jacobs » Vorftadt» Schule irt bllligſt Salo B 
ſucht, ihre Meldungen unter Beifügung ihrer rei elbeeren Erſtimpfung. do. 6/5. „ 4½ 13/5 „ Aa offerirt billigt. le BTZ. 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs s a } ; er 7 
bis zum 20. Mai 1891, g i T Indem wir dieſen Plan hierdurch befannt machen, werden gleichzeitig folgende 2 — 
in Zucke N ’ 
bei uns einzureichen. empfiehlt J. d. Adolph durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit⸗ wet 
Thorn, den 27. April 1891. ——.— Pu. getheilt. n 


Hafer, Gerſle, Erbſen, Wicken, gelbe 

und blaue Tupinen, alle Sorten 

Klee, Sommer Weizen, Hommer- 

Noggen, wie alle Sorten Getreide, 
Sutter ꝛc. 


offerirt 1 8 a f i an. 


Ein ſtarkes Arbeitöpferd 


verkauft ährer. 
Guten u. due ag sich 


i d er dem Hauſe 
a Speiekeuer Eliſabethſtr. 263. 


für ein Mert 
Penſton junges Naben Torort zu 
haben. Zu erfr. in der Exped d. Zeitung. 


Malergehilfen und 
4 RE, 


arienſtraße. 


$1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: g 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre find alfo alle im Jahre 1890 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 

der Sonntags, und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 

das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 

geimpft worden iſt. N 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ge⸗ 
boren find, revaceinirt. 
$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
Be Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gefeglihen Grunde unter- 

lieben iſt. f ; 

1] 914. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden 

Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſton (§ 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. ; 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Siedamgrotzky. h 
2. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaceination zu ſtellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceination zurück. 
geblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung 
und Revaccination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 
ſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft 


im Fort 1. - Tante pul- worden find. 
Garnijon: Verwaltung. gene 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
= = iſt Beten tg 1 Falle ſpäteſteus bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
Ho zver auf. = ren A 1 Ebenſo ſind 1 ee Impftage auch A Kinder anzuzeigen, 
; eu! urmelinſpritze ohne welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaceinirt werden ſollen. 
Förster SER; Peeasgilg 89 S980 Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. . Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
In Forſt Lesze ichen Monta 75 Pulverpumpe, womit man mit Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Donn ee 9 Kiefern. Eichen u. Birk ne jeder Spritze direct aus dem Glaſe Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
Nugholz, Sreunhol : Verkauf jeder Art ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häufern vom Impftermin fern zu halten. 
täglich durch Förſter Wüstenei. 5 


ST EEE EEE HETSBE 1 CET ER 7. Di i d mit rei Körper und reinen Kleidern zum Impf⸗ 
Einzig und allein acht zu Baden in Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem p 0 zum Impf 
Gediegenen Clavier u. Geſangunterr. 


Der Magiſtrat. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich er 
Donnerstag, den 30. April er., 
von 9½ Uhr Morgens ab in 
Lultau 
22 zwei⸗ und dreijährige und 
einjährige Percheron⸗Füllen 
theils reiner Raſſe, theils der 
Kreuzungsraſſe angehörig, | 
öffentlich an die Meiſtbietenden verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Wagen ſtellt die Gutsverwaltung zum 
rühzuge in Oſtaszewo bereit. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Ein faſt neues, hohes Poli: 
ſander⸗Pianino 

iſt hier des hohen ruſſiſchen Zolles wegen 

zurückgeblieben und ſoll daher am 

Freitag, den 1. Mai 1891, 

Vormittags 10 Uhr 

beim Spediteur Böttcher, Brückenſtraße, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert werden. 
Thorn, den 25. April 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verkauf von altemLagerſtroh 


Mittwoch, 29. April, Nachmittags 4 Uhr 


Schon mal prämiirt!— 


To dfeind 


der Schwaben u. Ruſſenkäfer, 
f landen, Kackerlacken, Läuſe, 

löhe, Fliegen, Ameiſen, 
Blattlänſe. — 

Turmelin iſt der ſicherſte 
Schutzgegen Motten u. Schaben, 
übertrifft Camfer und Naftalin 
weitaus 

Thurmelin iſt nur in 
Gläſern a 30 u. 60 Pf. 1 M., 
2 M. u. 4AM. zu haben, alſo niemals 
offen oder loſe. 


ſucht 

Einen gewandten jungen | 

Bureaugehilfen, 
der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
ſucht von ſofort 
Auerbach, Rechtsanwalt, 
Oſterode Oſtpr. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 
id. 

können fich melden bei 

unge Mädchen, welche die feine 
Strobandſtraße 82, 2 Tr 
2 1 < 
SIE a Der bl. Zimmer nebſt Burihengelaß ſogl. 
Brauerſtr. 234, 2 Tr., ſchrägüb Tilk. 


verlangt S. Dav 
Emma Himmer, Modiſtin, 
9 Damenſchneiderei erlernen wollen, 
7 
ermi g Nufwärterin geſucht Gulmerftr. 319, 
Thorn bei Anton Koczwara Drog, WM Ane eee Auftwärterin geſucht Culmerſtr. 319 
mit ſicherem Erfolge erth bei maß. Preiſ. 
Die Poli ei⸗ Verwaltung. zu haben Culmerſtraße 332. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


— un, 
3 " * * 
Geübte Rockarbeiteriunen 
Gerechteſtraße 127, 2 Trp. 
f ich noch melden bei | 
wu. Gadzikowski, Modiſtin, 
in Granbeng bei Fritz Ast. 8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. T möbl. Aim. au bern. Klofteritr. 312, IL 
Frau Clara Engels, Ne ee DEE 
Guftav Kaſcha dein Thorn. Druck und Verlag der Vuchdruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


